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gen wird. Es wird gelaufen, bewegt, getanzt und
gelacht, im Sitzen mit Händen, Füssen und Rük-
ken gearbeitet. Ohne Langeweile und ohne
Knorz oder zu grosse Anstrengung. Leichte,
fliessende Bewegungen zu Musik wechseln ab

mit konzentriertem Links, Rechts, Auf, Ab, mit
Spielen in der Gruppe, unter Benützung ver-
schiedener einfacher Mittel wie Ball, Tuch, Bai-
Ion usw.
Die fehlenden Männer können nicht ermessen,
was sie für ihre Gesundheit verpassen. Man
müsste nur das erste Mal den Mut aufbringen zu
gehen, und dann macht's Spass! Ich hab's aus-
probiert.»

Grosses Angebot an verschiedenen Sportarten
Das Angebot im Alterssport variiert von Kanton
zu Kanton. In zunehmendem Masse bieten die
schweizerischen Sportverbände für ihre älteren
Mitglieder Veranstaltungen an. Daneben fördert
Pro Senectute intensiv die sportliche Betätigung
der älteren Menschen. Es werden - je nach Re-

gion - Altersturnen, Gymnastik (Gym 60),
Heimturnen, Schwimmen, Skiwandern, Wan-
dem, Volkstänze, Tennis, Velofahren und ande-
re Betätigungsfelder angeboten.
Unter der Bezeichnung «alter + sport» ist eine
Bewegung entstanden, die den Sportgedanken
auch bei älteren Menschen propagieren und ins
Bewusstsein der Öffentlichkeit tragen will. Seit

Anfang 1987 hat Pro Senectute eine Fachstelle
«alter + sport» («a + s») geschaffen - sie ist dem
Kantonalkomitee Zürich angegliedert -, die die
Interessen für einen den älteren Menschen ge-
rechtwerdenden Sport wahrnehmen soll.

Gezielte Aus- und Weiterbildung
von Gruppenleiter/innen
Die Förderung des Sportes durch bedarfsge-
rechte Angebote stellt hohe Anforderungen.
Eine umfassende Schulung der Leiterinnen und
Leiter soll ermöglichen, die sich stets wandeln-
den Bedürfnisse der Teilnehmer zu erkennen,
richtig einzuschätzen und auch darauf einzuge-
hen. Turnlektionen müssen zum Beispiel so ge-
staltet sein, dass sie auf die Möglichkeiten und
Fähigkeiten der Turnerinnen und Turner abge-
stimmt sind.
Der Aus- und Weiterbildung von Gruppenleite-
rinnen und -leitern kommt deshalb entscheiden-
de Bedeutung zu: Je besser die Ausbildung ist,
desto mehr können diese auch auf die Teilneh-

EDITORIAL

Liehe Leserinnen unJ Leser

Freizeit isi in unserer Gese//scha/t ins Gere-
Je gekommen; War his vor noch nicht a//zu-
/anger Zeit Freizeit vor a//em Ja, am Jie
« WieJerherstehung» Jer Arbeitshra/t zu
/örJern, so nimmt sie heute gegenüber Jer
«/IrheitszeJ» einen immer wichtigeren 5te/-
/enwert ein.

Freizeit, nur verstanJen a/s «Zeit frei von
Arbeit», gibt es heute/ast nicht mehr- sie ist
so wichtig wie Jie Arbeitszeit geworJen, hat
sie beinahe schon überho/t. G/eichzeiiig wirJ
sie zum Marhtp/atz vie/er «gehobener»
Konsumangebote. Werbung umgibt ihre
Freizeitangebote «mit Jem Z)u/t Jer weiten
We/t» - unJ/Jhrt Jamit gut. Sie /ässi vie/es

er/eben, yeJe SehunJe aus/ü//en. /ViemanJ
braucht zur Ruhe hommen oJer Mensch
sein, wenn er nicht wi//.
Kürz/ich /anJ in Zürich Jas erste europäi-
sehe Freizeit/brum statt, an Jem so/che Fro-
b/eme Jishutiert wurJen. Geh MäJer geht in
seinem Ar?i/ce/ «Rom Stress zur Musse»

Jarau/" ein — auch /ür ä/iere Menschen
scheint mir Jies ein substantiehes Fhema zu
.sez/i.

Fs /ohnt sich einma/, Jie Mussezeii, Jie
Freizeit auch nach Jen Massstäben Jer a/ten
Griechen zu überprüfen; Für sie war Ar-
beitszeit eine /ästige Zeit, Jie man so sehne//
wie mög/ich hinter sich bringen wo/he, um
zur Musse, zum «Menschsein» zu ge/angen.
/Vicht zu/etzt entsprang Jas Ansehen ihrer
«A/ten» Jer Tatsache, Jass sie Musse hat-
ten, Mensch zu sein

//erz/ich, 7hr
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